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DI I le ini In dem Tc ril cgpnden Bmde vfedeigegebenen Qockbiidier 
und Blockbucbftigmenie bilden einen Teil des koMbinii Codex 
Palat. geim. 438 der Heidelberger UniversidltsbfMtotlieti, tu« dem 
die , Graphische nesellschafl" im ^ iT^-in^cncn J^ilirc die älteste 

1 I deutsche Bililia panper'jm \ erüffeiuliclii hnt. Der ^;üri^t;Lie Lltn- 

stand, dal* der Sainmelbiiid dank der großen Libcralttiit der L>;rekfi<in Jer 
Heideibeixcr Uiiivtrsitäisliihlioih.ek lin>-;ere Zeit im Kii\ Ki:pätf!>tn.liLibineti 
zu Berlin benutzt uerJen kijn}i(c, t^ab Aiilal.\ .lücli vlicsc drei Block- 
bücher, die wie die Biblia pauperum sämtlicli linica sind, in Lichtdruck, nach- 
bilden zu lassen. Außer je cincmBlaltc der drei Bücher im Atlas zuSchreibCfS 
Mmuel de Tamalcur de la gravurc sur bols (Tafel 65, Ö8, 66) i$t nur der 
Dtttlogus vcrüffcntiichi worden, und zwar in nir unsere heutigen Ansprüche 
imMnfiieadea lidiognpliiaciiai Naduelchnungen von Geffcken in selneiD 
B£i«rlüloditeann &s XV. Jafariraoderts. (Leipzig, Weigel, 1855.) 

Alle drei Blockbüchcr sind anoplstc^apbiscb, d. h. nur die eine Seile 
der Btitter, von denen dann je zwei mit den Rückseiten anelnandergeklebt 
sind, ist bedrucke worder!, [K-r l.Vuek is[ alsu dLiiv'i Handpressur.|^, '.vohl 
m)t Hilfe Uci» Rcibcri, bvwcrkstcliii;; wurdeu. Die Koloncruni?, \'on der die 
beiden Blätter (Tafeln I und XXV) eine ziemlich 3iitc Vorstelluni; t;cben, 
ist mit dem Pinsel — ntcht, wie Geffcken (S. 5C t abnahm, mit Fan-onen — 
ausgeführt svcirdcti u[id a^vic m allen d:ti 'H erker, offenfaeir VOO deVMlheik 
Hand, die auch die Biblis pauperum liiutniniert hat. 

Der Decalogus und die Septimania pocnalis erweisen sich schon durch 
den deittseben geschoinenen Text als deutschen Ursprunges, aber auch das 
SynbolTOiaponttllCHn darf wegen seiner stilistischen und teaiaiSCheoObei^ 
ebMÄBnung mit dJewa Bloekblicbeni und mit der Bibiia peupenun ohne 
Bedenken ds dealsdie Aibcit angesehen werden. 

Der Gegenstand des ersten hier abgebildeten Blockbuchcs, des DE- 
CALOGUS CTaf. r— XI, Schreiber, Manuel IV p. 234), bedarf keiner Er- 
klärung. Er 15.1 von CeiTekcn in seinem Bilder!-, atechi mihi s des XV.Jahrhu^lderts 
eingehend bchiindelt wünien \i']c in anderen paraenetischen religiösen 
Darstellungsredien /, B in der .^rs niariendi, wird auch in diesen Bildern, 
die die zehn Gebote versinnli«.lien aollen, der Eniiahnune de«; Fnj^els zur 
Befolgung des Gebotes die Verführung des Teufels i-u ihrer X crietzung 
gegenübcrgestelit. Durch dieses Eingreifen der beiden Parteien in die Hand- 
fungen der Menschen konnte der Darstellung eine dramatische Lebendig- 
keit gegeben werden. Diese Möglichkeit ts; hier aber nur in wenigen Szenen 
ausgenutzt worden, z. B. in der, wo ein Tcutcichen den herabgefallenen 
Würfel der Spieler aufhebt (III. Gebot Tafel iV), und In der Darstellung 
dce IX. GebMes YTsfel X), wo der Teufel die Getdo des Alten auf den 
Jungen liaUttber hinweist. Dem Zeichner dieser Bilder stand weder die 
lebendige Killt der Anschauung noch die GcschtckUcfakelt der Formgebung 
zu G eli Ute, Iber die z;.B.epiier der otedeiffadlaeheMeisiGr der AnsMiiendl 

Von der SEPTIMANIA POENAI IS (Schrciher IV p ^49) sind nur 
fünf BOaa erhalten (Tafel XU— XVI). Sie gehört dem Kreise der .Medi- 



lationes*, der bußfertigen Betrachtung der ci^^cncn Sünden im Hinblick auf 
die Vollkommenheit und die Leiden Christi, an. Um das ganze Leben 
des Menschen, bcsooden des GeistUchcn, mit rehgiösen Vorstellungen zu 
«lBllwi,g|h aumAoldnaifeil, nf wekhe Punkte der Lebte und des Lddum 
CbrlMl steh As Gednktn ml die Gebete des BuSfntigen fei h s s l fnitiilw i 
Zeitabschnincn richten sollten. In unserem Blockbuche wird der Gegen- 
stand der BuBgedanken für jeden Tag der Woche attfegeben. Ihrem Zwecke 
entsprechend Ist auf diesen Blattern die Legende mi[ besonderer Son^falt 
und Zicrltchkeit, nicht ohne Absicht auf SehmuckwirkuRg. ausgeschnitten 
worden. Die Bilder s:nd \kI wcn:Ker fem und Cl i m ll MII ''•'^'Iflt, ifts 
Formen recht mager und steif wiedergegeben. 

Das SYMBOLUM APOSTOLICUM versinnbildUcbt den Inhalt dor 
2w(Uf SMtae des ux»stoli8cfaen Glaubensbekenntnisses in zwölf Darstelluam, 
deoea die Brustbilder der Apostel, von denen die Sitze herrflhren soien, 
b eto Bl Bgt sind. Es haben steh von dem Symbohun apostoticum drei Block- 
buoiausgaben erhalten, die aJIe drei f e nur in einem einzigen Exemplar bekannt 
sind. Die hier (Tafel XVII — XW, Schreiber, Manuel IV p 2:-,Q) a^KebiUeie 
Ausgabe der Heidelberger Universitatsblblioihek ist sogar nur unvollständig 
auf uns gekommen. Es fehlen die Blitter 2, 3, 4 und 5. In der Ausgabe der 
Wiener Hofbibliothek (Schreibers I. Ausj^ Abb. Tafel 85) sind die Namen 
der Apostel und die Inschriften mit der Feder eingetragen, in der unsrigcn 
(Schreibers II. Ausgabe) sind die Namen der Apostel und der — bier ktaum« 
gefügten — Propheten sehr sorgflltig eingeschnitlni» ^ SeiMram soMleti ', 
auf den Sduifkkindera amen lundsduibUeh ti M St imeu werden, was in 
diesem Exemplar aller Hiebt tesdieliea tot faider driften Ausgabe (Manchen, 
Hof- und Staatsbibliothek, Schreibers III. Ausgabe Abb. Tafel 86 und alfe 
12 Blätter als Anhang zu Geffiskens Bilderkatechismus) sind die Namen und 
die In deutscher Sprache abgebSten Inschriften eingeschnitten Die älteste 
Ausgabe scheint die der Wiener Hofbibliothek (Schreiber I) zu sein, die 

Oberhaupt zu den allerfrühesten bekannten deutschen BlockbSchem gehört. I 

Nach dieser Ausgabe scheint die zweite kopiert worden zu sein; und zwar 

sind die Darstellungen ziemlich genau, wenn auch mit vielen Andeningen in 

einsdneo und dann nicht ohne eine g!ewisse Selbstindigkeit, wledei|BgBbn. 

Die Apostenialb%aren der I. Ausgabe sind Utr nidit kopiert WMdeo. SiM 

dessen wurden in den beiden unteren Ecken Je ein Apostel und ein Prophet, 

lebendig gestikulierende Gestalten individuellen Ausdrucks, angebracht. In 

der dritten Ausgabe (München) sind die Darstellungen der beiden ersten 

Ausgaben sehr frei und selbständig, mit viel Kraft undCbankier dW kfims* 

lerischen Formgebung, umge staltet Die dtVi AMgriWO ktaua Hiebt SSbr 

lange nach einander entstanden sein. 

Die hier abgebildete, zweite Ausgabe des Symbolum aposntltatm zeigt 
im Stil der Zeichnung und in der Technick die eogMc Verwandtschaft mit der 
Biblia pauperunij die sich in demselben Heidelbeinr Sammelbande befindet. 
Die Fdsdte im die ausdrucksvolle KOiin der OMMdfami^ die Flllle der 
Focinen und der Scbwui« der Ltaiten, die srir In ddi INesten d s n wcben 
Holzschnitten aus dem Anfange des XV. Jahrhunderts bcA-nndciTi, beginnt 

in den Darstellungen unserer drei BiockbQcher, besondere de^ Lkculoi^us • 
und der Scptimania pocnalis, schon zu eintöniger Glitte und Steifheit, zu 
einem gewissen Schematismus der Formgebung zu mtaneo. Wir befinden 
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nntliier schon auf dem Wege zu den eckigen, knöchernen .Kartenmaler- 
gemllden", mit denen der deutsche Holzschnitt in den sechziger und siebcn- 
ziger Jahren seinen Einzug in das gedruckte Buch hält Jedoch zeigen die 
langen, weich gerundeten Linien derGewandfaiien und der spärlichen Innen- 
»fitfhnMm, die Bildung der Haare und das volisändige Fehlen von Schraf- 
Hw i lU g W , (bB wir hier von der harten Technik der Buchholzschnitte noch 
weit entfernt «Ind. Der Sd der Zeiebnaitt und die Kostüme gestuien ledea- 
hlls nicht, die Entstehung anacitr BtodkUcker mdi der Mine dee XVJahr^ 
hunderts anzusetzen. 

Wie andere Holzschnitte mit xylographischem Text hat Schreiber auch 
diese Blockböchcr, die er in das Jahrzehnt 1460 — 70 setzt, zu spät datiert, 
wihrend er Blätter gleichen Stiles ohne Beischriften meist richtiger und früher 
einordnet. Seine Theorie, daß die Blockbücher mit Text alie erst nach der 
Erfindung der Buchdruckerkunst entstanden seien, die durch nichts gerecht- 
lenigl IK und dem natürlichen Verlaufe der Entwickelung widerspricht, zwiiu;t 
Ihn zu dieser irrtümlichen Datierung. Ee ist durchaus nicht venalldllcl^ 
wanun es den Hebaefaneidem im geringeten mehr Schwierigkelten gemacht 
haben sollte, Bachstaben nachzuseh neiden, a!« die Farmen der Figaren durch 
eingeschnittene Linie wiederzugeben. Freilich haben sie ihr Gewerbe noch 
lange nach der Einführung des Typendruckes fortgesetzt, aber nichts hinderte 
sie, auch schon vorher da, wues bequem und lohnend schien, mitden Bildern 
auch Namcnsbcischriftcn und kurze Legenden zu schneiden. Bei ihrem 
Kleinbetrieb hing das natürlich in jedem Halle ganz von praktischen Er- 
wigungen und Zufälligkeiten ab. Wir besitzen allerdings keinen iuBeren 
Beweis dafDr, da& einzelne Blockbücher vor der Mitte des XV. Jahrhunderts 
«atatanden seien, aber ebensowenig lassen sieh GrOnde aaiUhren, die einer 
solchen Annahme widerstritten, wir sind hier auf die Anhaltspunkte be- 
adiiinkt, die sich aus der Betrachnii^ der tecfanlsdien Entwickelung des 
Holzschnittes und aus derVergleichung der Holzschnitte mit Werken der 
monumentalen Kunst und aus den Formen der Kleider und Waffen ergeben. 
Wir müssen dabei von dem Gnindsaize ausgehen, daB im allgemeinen der 
Künstler jener Zeit, auch wenn er auf so niedriger Stufe steht, wie manche 
unserer Holzschneider, den Stil der Zeichnung und die Kostüme seiner 
Gegenwart wledeigibt, selbst dann, wenn er ein Slteres Origloal beontzt 
oder kopiert Dtfllr lassen sich viele schlagende Beweise aodi aus dem 
Kieiee der Blo^lmdlioiiiehnitte anfuhren. 

Veigfeiclit mitt msere BioekbOeJier oder die Blblia paupenm ood 
das Pbmttnbadi des Helddbeiiger ftuidee mit der Bftlia pauperum von 
1470, mit dem Berliner Planetenbuch oder den Holzschnitten in Pfistcr- 
schen Drucken der sechziger Jahre, m wird iriün zugeben müssen, dafi wir 
in diesen beiden Gruppen von Werken Arbeiten zweier bestimmt vonein- 
ander sich scheidender Entwtckclungsstufcn nicht nur des Holzschnittes, 
sondern der deutschen Kunst überhaupt vor uns haben. Die Verschieden- 
heit der Zeichnung, der technischen Ausfuhrung und auch der Kostüme Ist 
ao aunUlMMl md W mA^ diB wir zwischen ihnen einen Abstand von Jahr- 
zehnten anzunehmen gczwutigen sind. Zumal wenn wir beachten, wie eng 
sich unsere Blockbflcher stdisdaeh an die fitesten Arbellen ans dem Beginne 
des Jahrhundens anschUefien, werden wir ihre Enist^ung nnbedln^ nidit 
nidl der Zeit von etwa 1440—50 ansetzen dürfen. 



Decalogus 'Tafel I-Xl 

Scptinuuua poeiudis .... "Ttftl XII— XVI 
Symbolum tposiolMiiiii . . . ''Tafel XVII-XXV 
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